
GEPRÜFTE KÖRPER- UND 
AUGENNOTDUSCHEN. 
Die schnelle Checkliste zur sicheren 
Erstversorgung im Ernstfall.

Körper- und Augennotduschen sind überall da für die schnelle und sichere 
Erstversorgung von Verletzten notwendig, wo

 Ƶ mit Stoffen gearbeitet wird, die bei Hautkontakt Verätzungen, Vergiftungen oder andere Gesundheitsschäden verursachen 
können (wie in Laboren, in der Industrie oder beim Lagern von Chemikalien).

 Ƶ Gefahren durch Verbrennungen oder Verbrühungen durch Feuer bzw. Medien wie Dampf, kochendes Wasser, Öl 
oder Fett bestehen. 

In einer Gefährdungsbeurteilung gemäß Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) und nach den Regeln der Deutschen Gesetzlichen  
Unfallversicherung (DGUV) muss der Arbeitgeber ermitteln, ob und wo Augen- oder Körpernotduschen notwendig sind. Außerdem 
muss schriftlich festgelegt sein, wie diese Notduschen zu funktionieren haben und wie sie gemäß § 4 Abs.3 der Arbeitsstätten- 
verordnung (ArbStättV) zu warten sind.

Neben der Erreichbarkeit von 
Notduschen ist die Trinkwas�
serhygiene ganz entscheidend 
für die Gesundheit der Ge�
schädigten.



DER STANDORT UND DER ZUSTAND: HANDLUNGSBEDARF

Ist der Weg zur Augen- oder Körpernotdusche ohne Hindernisse und 
barrierefrei erreichbar?

Ist der Standort der Augen- oder Körpernotdusche gut sichtbar 
gekennzeichnet; der Standort selbst hinreichend beleuchtet?

Ist die Augen- oder Körpernotdusche sauber und mechanisch intakt 
(keine Beschädigungen, keine Leckagen)?

Können die Augen- oder Körpernotdusche jederzeit und ohne Betätigung 
zusätzlicher Absperreinrichtungen direkt und leicht ausgelöst werden?

Funktionieren die nicht selbst-schließenden (!) Ventile der Auslösung, 
bleibt der Wasserfluss nach Betätigung also dauerhaft erhalten?

Wird die Körpernotdusche über eine Stange ausgelöst 
(eine Kette ist nicht zulässig)?

Sind die Auslassöffnungen der Augennotdusche vor Verunreinigungen 
geschützt?

Die praxisgerechte Viega Checkliste* ist eine wertvolle Unterstützung 
für die qualifizierte Bestandsaufnahme von leitungsgebunden wasserver-
sorgten Augen- und Körpernotduschen:

DER WASSERWEG: HANDLUNGSBEDARF

Ist die Notdusche an die Trinkwasserinstallation oder an die
Betriebswasserversorgung angebunden?

Sind ausschließlich DVGW-zertifizierte Installationskomponenten eingebaut 
(insbesondere bei flexiblen Schläuchen)?

Entspricht die Installation bzgl. Werkstoffe und Ausführung der Installation den 
allgemein anerkannten Regeln der Technik sowie den aktuellen Erkenntnissen 
der Trinkwasserhygiene?

Entsprechen die Betriebsbedingungen den aktuellen Erkenntnissen 
der Trinkwasserhygiene (insbesondere: regelmäßiger Wasseraustausch 
mindestens alle 72 h; Schutz vor hygienekritischen Temperaturen)?

Ist der Fließweg zwischen Auslöseventil und Duschkopf selbstentleerend, 
um hygienekritisches Stagnationswasser zu vermeiden?

Gibt es für die Notdusche eine Serviceabsperrung?



DER WASSERFLUSS: HANDLUNGSBEDARF

Ist das Wasser sauber und klar?

Beginnt der Wasserfluss sofort (max. 1 sek. nach Auslösung)?

Liegt der Wasserdruck bei möglichst mindestens 2 bar, max. 8 bar?

Ist die Notdusche in die richtige Klasse gemäß Gefährdungsbeurteilung 
eingeordnet (Klasse I 30 bis 60 l/min, Klasse II 60 bis 100 l/min,
Klasse III > 100 l/min)?

Wird an jeder Auslassöffnung nach Auslösung die geforderte Auslaufmenge
und Fließdauer erreicht (Augennotdusche mindestens 6 l/min. über mindestens
10 min.; Körpernotdusche s.v.)?

Entspricht die Austrittshöhe des Wassers den einschlägigen Vorschriften  
(Augennotduschen mind. 10 cm Höhe und nicht mehr als 30 cm; Körper- 
notduschen etwa 230 cm über Boden)?

Ist das Strahlbild gleichmäßig und ausreichend verteilt (Augennotduschen für 
beide Augen ausreichend; Körpernotduschen über die gesamte Duschfläche 
abstrahlend?

Beträgt die Wassertemperatur zwischen 15 °C und 37 °C bzw. idealerweise 
zwischen 20 °C und 25 °C?

DIE DOKUMENTATION: HANDLUNGSBEDARF

Gibt es zu den Augen- und Körpernotduschen einen Lageplan?

Sind die Verantwortlichkeiten für Wartung und Instandhaltung 
der Notduschen fixiert?

Gibt es einen verbindlichen Wartungs- und Instandhaltungsplan a) für die vor-
gelagerte Trink- oder Betriebswasserinstallation und b) für die Notduschen?

Ist sichergestellt, dass eine wöchentliche Sichtprüfung, eine monatliche  
Funktionsprüfung und eine einmal jährliche, umfassende technische Kontrolle 
durchgeführt werden?

Werden die regelmäßigen Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten hinreichend 
dokumentiert?

Findet eine regelmäßige, dokumentierte Beprobung der Wasserqualität statt?

Werden die Mitarbeitenden, für die die Notduschen installiert sind, regelmäßig 
in deren Betätigung unterwiesen?

Viega GmbH & Co. KG
Postfach 430/440
57428 Attendorn
Deutschland

*Die Checkliste dient ausschließlich einer Bestandsaufnahme und Erstbeurteilung. Sie ersetzt kein 
obligatorisches Prüf- oder Wartungsprotokoll. Verbindlich gelten die einschlägigen Normen und Regelwerke.D
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Technische Beratung
Telefon +49 2722 61-1100
service-technik@viega.de
viega.de
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